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Immer das Gemeinwohl im Auge
Burgthanner Gemeindespitze zeichnete beim Neujahrsempfang Bürger für hohes ehrenamtliches Engagement aus

UNTERFERRIEDEN – Viel Lob 
erhielten geladene Gäste und Eh-
renamtliche, die sich über besonde-
re Auszeichnungen beim Jahresemp-
fang der Gemeinde freuen durften, 
im Haus der Musik am Freitagabend. 
Die Ansprachen der Bürgermeister 
und Laudationes auf die verdienten 
Burgthanner enthielten neben der 
Anerkennung ihres Einsatzes auch 
gleichzeitig die wiederholte Bitte, 
sich weiterhin für das Wohl der All-
gemeinheit und das Vorwärtskom-
men der Großgemeinde zu engagie-
ren. Denn allen Verantwortlichen 
war und ist bewusst: Nur so kann 
Burgthann weiterhin „lebens- und 
liebenswert“ bleiben.

Vergeben wurden nach einer Prä-
sentation zur aktuellen Situation der 
Kommune einmal die Goldene Bür-
germedaille, mehrmals die Silber-
ne und ein Anerkennungspreis für 
eine aufstrebende Stiftung, die den 
Inklusionspreis des Bezirks Mittel-
franken erhielt. 

Bürgermeister Heinz Meyer freute 
sich über sehr großes Interesse an der 
Veranstaltung, der nicht nur Vertre-
ter örtlicher Institutionen und Verei-
ne beiwohnten, sondern auch zahl-
reiche Bürgermeisterkollegen aus 
Nachbarkommunen und etliche Bür-
ger, denen bereits früher die Golde-
ne Bürgermedaille verliehen worden 
war. Als Beispiel für die Bedeutung 
uneigennützigen Engagements führ-
te er die aktuelle Schneekatastrophe 
im Süden an, von der hiesige Gefil-
de bis dato zwar verschont geblieben 
sei. 

Dennoch sei man froh, sich im Fall 
der Fälle auf „die Mitglieder der gro-
ßen Feuerwehrfamilie“ in der Groß-
gemeinde verlassen zu können. Ihnen 
allen dankte er und wünschte den 
Anwesenden ein gutes Neues Jahr. 
Für die Zukunft wünschte er sich 
weiterhin ein so gut funktionieren-
des Miteinander und wies auch da-
rauf hin, dass man auch bei unter-
schiedlichen Auffassungen stets „das 
Gemeinwohl im Auge behalten“ sol-
le und dass man auch von Seiten der 
Gemeinde stets dazu bereit sei, „neue 
Standpunkte“ zu hören und mitein-
ander zu reden.

Bevor er zu einigen Punkten der 
Kommunalpolitik des vergangenen 
Jahres Stellung nahm, warf er einen 
Blick auf die Situation weltweit, der 
angesichts einer schwierigen Regie-
rungsbildung im Bund, eines drohen-
den Brexits in Europa und Bedro-
hungen durch Handelsstreit und gar 

von Gedankenspielen zu atomarer 
Aufrüstung auf globaler Ebene nicht 
sonderlich positiv ausfiel. Man wol-
le aber dennoch positiv in das Neue 
Jahr gehen und sei sich auch der Ver-
antwortung bewusst, die kleine Ein-
heiten wie Städte und Gemeinden ih-
ren Bürgern gegenüber trügen: „Sie 
geben den Menschen Halt und Iden-
tität und müssen daher für sie ei-
ne sichere Basis bleiben“, bekannte 
der Bürgermeister. Dies könne eben 
nur dann klappen, wenn möglichst 
viele Bürger auch freiwillig Pflich-
ten übernähmen und nicht nur ihre 
Rechte einforderten. Abschließend 
forderte er die Anwesenden auf, im 
Mai zur Europa-Wahl zu gehen und 
als Multiplikatoren dafür zu werben, 
dass auch andere ihre Stimme bei 
diesem wichtigen Entscheid abgeben.

Erreichtes und Baustellen
Im anschließenden Porträt der Ge-

meinde ging Meyer auf Erreichtes, 
aber auch auf künftige Baustellen 
ein. Man freue sich über eine steigen-
de Einwohnerzahl und einen konst-
ruktiven Gemeinderat. Im Vorgriff 
auf die Verabschiedung des Haus-
halts für das laufende Jahr stellte er 
kurz das neue Zahlenwerk vor, das 
in seinem Gesamtvolumen 31,8 Mil-
lionen Euro umfasst. Erfreulich sei 
auch weiterhin der Anstieg der Steu-
ereinnahmen. Wesentliche Ausga-
benposten skizzierte er dabei und 
ging auf einzelne Punkte ein wie die 
hohen Investitionen bei Kindergär-
ten und Schulen, sowohl was umge-
setzte als auch was geplante Maß-
nahmen angeht. Auch im Tiefbau ist 
eine größere Anzahl von Aktivitäten 
zu erwarten, ebenso wie im Bereich 
des Wohnungsbaus, wo er verschie-
dene Bebauungspläne skizzierte. 
Einmal mehr ging er auf den Neubau 
der Kläranlage in Schwarzenbruck 
ein, nannte Zahlen für das Projekt, 
streifte auch die Kritik am Vorge-
hen des Zweckverbands und führte 
kurz Musterbeispiele für die Finan-
zierung an.

Nicht zu kurz kam ein Rückblick 
auf Veranstaltungen und Aktivitä-
ten im Rahmen des Gemeindelebens 
mit Informations- und Unterhal-
tungsevents sowie einzelnen High-
lights wie zum Beispiel Empfänge, 
die Burgthanner Dialoge, hohe Aus-
zeichnungen für die Eppelein-Fest-
spiele oder den erfolgreichen Tag 
der Regionen in Ezelsdorf. Aktio-
nen rund um die Partnerschaften so-
wie deren anstehende Jubiläen und 
die Situation beim DSL-Ausbau so-

wie die aktuelle Situation in Sachen 
Stromtrassen rundeten den Info-Teil 
ab.

Ehrungen besonders Verdienter
Zusammen mit zweitem Bürger-

meister Hermann Bloß übernahm der 
Gemeindechef anschließend die Eh-
rungen. Die Goldene Bürgermedaille 
ging an Franz Seidel, der seit 33 Jah-
ren erster Vorsitzender des Vereins 
für Gartenbau und Landespflege in 
Unterferrieden ist. Ernst Doleschal 
erhielt die Silberne Medaille für eine 
Reihe von Einsätzen in seinem Wir-
ken für die Allgemeinheit: vier Jahre 
zweiter Vorsitzender des Obst- und 
Gartenbauvereins Burgthann (OGV), 
23 Jahre (bis heute) erster Vorsitzen-
der des OGV, drei Jahre zweiter Vor-
sitzender der Freien Wähler (FW) 
Burgthann, 15 Jahre erster Vorsit-
zender der FW und zwölf Jahre Ge-
meinderat und Fraktionsvorsitzen-
der  der FW. 

Ebenfalls mit der Silbernen Bür-
germedaille geehrt wurde Günter 
Pölloth, der sechs Jahre zweiter Vor-
sitzender des Männergesangvereins 
Ezelsdorf war, und nun bereits 28 
Jahre erster Vorsitzender dieses Ver-
eins ist. Seit 2014 sitze er für die SPD 
im Gemeinderat. Stellvertretend für 
eine Reihe von Feuerwehrleuten, die 
seit 40 Jahren aktiven Dienst in der 

Gemeinde leisten, nahm Gerhard 
Pölloth von der Freiwilligen Feuer-
wehr Schwarzenbach-Dörlbach die 
Silberne Bürgermedaille entgegen. 
Mit ihr wurden auch Horst Vitzthum, 
Dieter Felsner, Hans Reinhardt und 
Horst Hengelein ausgezeichnet.

Geehrt wurde auch Alexander 
Gallitz aus Ezelsdorf, der als ehe-
maliger Schwimmer der ersten Bun-
desliga und der deutschen National-
mannschaft seine Leidenschaft für 
das Schwimmen zum Beruf gemacht 
hat. Er bildet seit 2000 Schwimm-
lehrer aus und hat im vergangenen 
Jahr für seine Stiftung „Deutsch-
land schwimmt“ den Inklusionspreis 
des Bezirks Mittelfranken erhalten. 
Seiner Organisation hat er das Mot-
to „Sicheres Schwimmen ein Leben 
lang“ gegeben und setzt sich insbe-
sondere dafür ein, dass auch geistig 
behinderten Menschen das Schwim-
men beigebracht wird. Sein Ziel ist 
es, für diesen Zweck 100 Schwimm-
lehrer mit einer besonderen Ausbil-
dung für diese Aufgabe fit zu ma-
chen.

Mit entspannten Melodien am Kla-
vier umrahmte Norbert Hiller vom 
MusikForum professionell die Feier, 
die mit einem gemütlichen Beisam-
mensein nach einem Schlusswort von 
zweitem Bürgermeister Hermann 
Bloß endete.  GISA SPANDLER

„Ohne Sie wäre Burgthann nicht, was es ist“, brachte zweiter Bürgermeister Hermann Bloß (vorne Mitte) seine Wertschätzung zum Ausdruck. Geehrt wurden (von 
links): Franz Seidel, Alexander Gallitz, Günter Pölloth, Ernst Doleschal und Gerhard Pölloth für vier weitere Feuerwehrkameraden. Rechts Bürgermeister Heinz 
Meyer.  Fotos: Gisa Spandler

33 Jahre lang einen Verein führen – wahrlich eine seltene Leistung. Franz Seidel 
(Mitte) steht seit dieser langen Zeit dem Verein für Gartenbau und Landespfle-
ge Unterferrieden vor und erhielt dafür von Bürgermeister Meyer (rechts) und 
seinem Stellvertreter Bloß die Goldene Bürgermedaille der Gemeinde.

Problematische 
Polizeiarbeit
Verfahren wegen Amtsanma-
ßung eingestellt

FEUCHT/HERSBRUCK – Wer mit 
blauem Blinklicht am oder im Au-
to fährt, hat Vorfahrt. Dieses Recht 
haben in Deutschland aber nur Ret-
tungskräfte und Personenschüt-
zer bei Einsätzen. Ein 43-jähriger 
Rechtsanwalt aus dem Landkreis 
soll trotzdem auf diese Weise in ei-
nem Stau auf die Tube gedrückt ha-
ben, und stand deshalb wegen Amts-
anmaßung vor dem Amtsgericht in 
Hersbruck. Das Verfahren wurde 
letztlich eingestellt, und zwar wegen 
der schlechten Polizeiarbeit.

Der Vorfall selbst vom 25. April 
2018 gegen 8.45 Uhr auf der A3 bei 
Schwaig ist unstrittig: Wegen einer 
Baustelle gab es damals in diesem 
Bereich häufiger lange Staus. Ein 
Beamter der Feuchter Verkehrspoli-
zei war dort privat mit seinem Wagen 
unterwegs und hielt sich ganz rechts 
am Standstreifen. Als ein Liefer-
wagen weiter nach rechts gedrängt 
habe, sei er noch weiter raus, sag-
te er als Zeuge vor Gericht aus. Da-
mit versperrte er einem schwarzen 
Wagen den Weg, der „plötzlich dicht 
hinter mir war“.

Für Einsatzfahrzeug gehalten
Dieser habe im Auto ein Blau-

licht angeknipst, so dass der Poli-
zist dachte, es handle sich um ein 
Einsatzfahrzeug. Weil er den Weg 
frei machen wollte, fuhr der Beam-
te rechts auf der Kontrollspur weiter, 
der schwarze Wagen mit Blaulicht 
hinterher. „Der Fahrer hat keinerlei 
Gesten oder Handzeichen gemacht 
und mich auch nicht gefährdet“, 
stellte der Polizist als Zeuge klar. Ir-
gendwann war der andere vorbei und 
verließ die A3 über die nächste Aus-
fahrt.

Der Beamte aber wunderte sich, 
weil er als Spezialist keinerlei An-
zeichen für eine Zivilstreife oder 
Ähnliches erkannte: Der Wagen war 
schwarz, ohne jede Aufschrift, also 
kein übliches Dienstfahrzeug, es hat-
te kein Martinshorn und auch kein 
besonderes Kennzeichen, zum Bei-
spiel als Diplomatenfahrzeug. War-
um also sollte dieser Pkw Blaulicht 
haben? 

Später ergänzte er als Polizist mit 
jahrelanger Erfahrung: „Wir ha-
ben das öfter, dass Leute mit Blink-
lichtern auf der Autobahn über den 
Standstreifen vorbeifahren.“ 

Polizist in zwei Rollen
Er begann — nach Rücksprache 

mit seinem Vorgesetzten — zu ermit-
teln. Richter Klaus Schuberth und 
auch der Verteidiger fragten mehr-
fach ungläubig nach: Wirklich? Als 
Geschädigter und Sachbearbeiter in 
einer Person? Der Polizist bejahte — 
bis zu dem Zeitpunkt, als er sein Er-
gebnis einem Kollegen in der Ermitt-
lungsgruppe übergab. Wie dessen 
Aussage vor Gericht bestätigte, über-
nahm der aber nur die Ergebnisse des 
Geschädigten und Kollegen, der sich 
quasi selbst vernommen hatte. 

Das größte Problem dabei: Der Po-
lizist gab zu keinem Zeitpunkt eine 
komplette Personenbeschreibung des 
Fahrers des schwarzen Wagens ab, 
was eigentlich sofort, bei der ersten 
Vernehmung an der Reihe wäre, da-
mit die Erinnerung möglichst wenig 
trügt. 

Er hielt lediglich den Ablauf fest 
und recherchierte über das Auto, das 
nicht dem Angeklagten gehört, die-
ser aber offenbar öfter nutzt. Beim 
Nachforschen stieß der Polizist auf 
ein Blitzerfoto des 43-Jährigen und 
stellte für sich fest: Mit hoher Wahr-
scheinlichkeit ist das derselbe Mann, 
der den blauen LED-Blinker im Wa-
gen hinter ihm anschaltete. 

Auf x-faches Nachfragen des Rich-
ters und Anwalts bestätigte der Be-
amte, er könne das lediglich an einer 
auffälligen Brille festmachen und an 
eher vagen Ähnlichkeiten. Er blieb 
aber dabei, sein Gesamteindruck sei 
korrekt, er habe die Person wieder-
erkannt. 

Eine Überprüfung, ob nicht auch 
jemand anderes mit dem Auto ge-
fahren sein könnte, fand nie statt. 
Während die Staatsanwaltschaft 
anführte, der Angeklagte habe das 
Blinklicht freiwillig aus dem betref-
fenden schwarzen Auto geholt und an 
die Polizei übergeben, wies der Ver-
teidiger darauf hin, der 43-Jährige 
habe zum Beispiel auch noch Brüder, 
von denen einer gefahren sein könn-
te. 

Zu viele Missverständnisse
Der Richter hielt am Ende nur fest, 

dass die Akte „vor Missverständnis-
sen wimmelt“. Entscheidend sei, dass 
die Ermittler den Fahrer von damals 
nie zweifelsfrei identifizierten. Mit 
der Einwilligung des Staatsanwaltes 
stellte Richter Schuberth das Ver-
fahren ein. Das LED-Blinklicht al-
lerdings zog das Gericht ein.  mz

AUS DEM POLIZEIBERICHT

Vandalen unterwegs

ALTDORF – Am Samstag, 12. Ja-
nuar, machten sich gegen 19 Uhr zwei 
Jugendliche an mehreren Gegenstän-
den an einem Anwesen in der Silber-
gasse zu schaffen. Hierbei entstand 
ein geringer Sachschaden. Nachdem 
sie angesprochen wurde, entfernten 
sie sich. Wer Hinweise zu den Tätern 
geben kann, möchte sich an die Po-
lizeiinspektion Altdorf, Telefonnum-
mer (09187) 9500-0, wenden.

Vorfahrt missachtet

FEUCHT – Am Samstagmor-
gen ereignete sich in der Brückka-
nalstraße ein Verkehrsunfall. Ein 
65-jähriger Radfahrer missachtete 
die Vorfahrt eines in der Röthen-
bacher Straße fahrenden Nissan-
fahrers. Bei der folgenden Kollisi-
on zog sich der Unfallverursacher 
eine Platzwunde und Prellungen 
zu und wurde zur Behandlung in 
das Krankenhaus in Rummelsberg 

gebracht. An dem Pkw entstand 
geringer Sachschaden. 

Keinen Schein seit Jahrzehnten

ALTDORF – Am frühen Sams-
tagnachmittag kam es auf der 
Kreisstraße LAU 24 zwischen 
Altdorf und Hegnenberg zu ei-
nem Verkehrsunfall, nachdem ein 
55-jähriger Nürnberger mit seinem 
Touareg links in Richtung Ober-
wellitzleithen abbiegen wollte. Da-

bei übersah er den VW Golf eines 
57-Jährigen. Es kam trotz Voll-
bremsung zum Zusammenstoß. Die 
beiden Insassen des Golfs wurden 
leicht verletzt, an beiden Fahrzeu-
gen entstand nicht unerheblicher 
Schaden, so dass sie abgeschleppt 
werden mussten. Bei der Unfal-
laufnahme stellten die Beamten 
fest, dass der Nürnberger über 1,4 
Promille hatte und seit mehreren 
Jahrzehnten keinen Führerschein 
mehr hat. 




